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ach Darstellun der bisherigen HOY- ese Paulus WO mıt dem ROöm sSseiNen
Rombesuch vorbereiten zurückzuwelsenschung hıetet die Autorın eıgenen

Lösungsvorschla: Zr Abfassungsproblema- Röm 15 preche davon dass er den Römern
tik des Römerbriefs H— Röm) der sowohl SCIN Evangelıum bringen WO DIe ebenfalls
VOIN der Autorenıintention als auch VON der moOglıche Übersetzung, dass ihm es daran
Textfunktion des Röm usgeht Anders als für ag, das tun WEeIS S1C ausdrücklich
die Textfunktion des Briefes stehen für dıe rück

|)Ie Adressaten des Röm nehmen aus derAutorenabsicht neben dem Röm auch die
übrigen Paulusbriefe als Quelle ZUT erIuU- IC eINe Doppelrolle C111 Kınerseılts ste-

hen SIC der eıte der übrigen Heiden diegung Entsprechend dieser Unterscheidung
entwickelt zunächst eINe Hypothese ZU Paulus UuUrc SCIMN Evangelıum will
Abfassungszwec des RKOöm der Intention (1 I5 15 15 151) Andererseits S1C

des Paulus Dem schliefßen sıch umfangrei- j(@l auf die folgenden Kommunikationsak-
che Einzelanalysen VOINl für dıe Kommunika- te dem Verkündigungsträger Paulus als Part-
L107 wichtigen lexten (brieflicher Rahmen ner zugeordnet Schlie  IC sınd SIC kritisch
Röm 11 und der paränetische Hauptteil angeredete Gesprächspartner ZU ema
I2 15 13) Abschliefsend ezieht SIC die des Heidenapostolats Kontext der Israel-
Ergebnisse aus beiden ugängen aufeinan- problematı

Das Besondere des en estehe darın dassder zeigen dass el auf hre Welse
die vorgestellte Hypothese tutzen Göft sich selbst der Vergangenheı ZU

Nach dem Urteil RS wl Paulus dıe Y OTIL11- Volk Israel Beziehung esetzt hat Röm -
schen Yısten paulinischen Ge- 11) Weil die ihm anvertrauten orte allein
meinde umformen SIC dazu befähli- der Treue des Gebers verankert sınd sTe

jeder Mensch also auch der Jude der Wahr-gen SCeIMN Evangelıum selbständig welterzu-
verbreıten Als die Jerusalemer Urgemeıin- heit Gottes als Lügner gegenüber nter
de sıch weıgere dıe für SIC bestimmte Kol- teriologischer Rücksicht Sibt es für en

und Heiden keinen Unterschied denn auchanzunehmen und ihn adurch der
Durchführung SCINET weılteren Miss1ionsplä- für Israel Sibt CS Rettung 1Ur ber den Gla

hindere Daraus dass Paulus amı rech- ben YISTUS vgl schon 1 16f) Das „Wort
net dass erste Kommunikation mıt der Gotte. das den Israeliten die zugedachten
römischen Gemeinde zugleıc. dıe letzte SCIMN en muitteilt und Israel chafft IST IC
könnte Ykläre sich die ausführliche arle- das empirische Israe] ebunden Es IST MC
gung SCINET Theologıe Zur Begründung die- hingefallen sondern erweılst sich r_
SCT Hypothese sınd VOT em olgende CX@- ug als wirkmächtig Gottes Berufen der

Yısten aus en und Heiden Den He1-etische Annahmen vorausgesetz Paulus
kündigt SCINEIN Rombesuch NnIC sondern denchristen IST das Rühmen ber dıe nıcht-
aufßert NUr SeINETNN Wunsch nach Rom christliche en indes ersagt weil S1C da-
kommen Deshalb Se1I die verbreıtete Hypo- mI1T das ihrer Kxiıstenz vorausliegende ort
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(Gottes Israel verkennen würden. TC der ung der Gemeinde diene neben dem ange-
Parusiechristus, sondern dıe Christusver- Verhalten In der Gemeinde selbst
kündigung wiırd sıch Israel ettend aus- auch dıe HinwendungZ acANAsten aufßser-
wirken; denn die Aussage VOIN Ketter, der vom halb der Gemeinde W52)) Wıe zel las-
Z1io0n her omMm 106 26); ezieht sıch WIe In SCI) siıch auch die Abschnitte 153,1-/ und 13,8-
SS auf das erste Kommen Christi] (Inkar- In das VOIN ihr gezeichnete Bild einordnen.
nation) 11,28-32 etonen die Übereinstim- Auch Röm 16 stimme mıt ihrer Hypothese

ZAbfassungszweck übereın. Aus ihrer AMSmung des Gottes, der sıch VON seiner Ver-
sangenheit mıt Israe] NIC. verabschiedet, nahme, Paulus kenne VOI den dort genann-
mıt dem Gott, der das Heil srundsätzlich 1Ur ten 26 Personen L1L1UTr sechs HIs eunNn person-
als Überwindung menschlichen Ungehor- lıch, SCAI1e R., er WO VOT allemCKon-
Sallls bzw. als Rechtfertigung des Gottlosen herstellen, seınem rıe eıne p -
(4,5) heraufführ sıtıve umnahme sichern. Dem 1enten
Mıt der Hypothese, Paulus wolle die Römer auch die Grufsbestellungen der Mitarbeiter
ZUT selbständıgen Weitergabe se1nes ‚van- des Paulus
elıums befähigen, stimme .das insofern verste es ZWAdL[, alle exte ihrer entwI-
übereın, als Paulus verhindern wolle, dass dıe kelten Hypothese zuzuordnen. Man wird ihr
Identität des echtfertigenden (‚ottes mıt aber L1UT zustiımmen können, WEell INan auch
dem Gotit sraels In einem Bereich ohne JU- die exegetischen Vorentscheidungen mıt-
dische Präsenz Spanıen verlorengehe. An Do cheint mır VOT allem Yaglıc. ob
Stelle des mehrheitlic sich In der eılsier- Paulus tatsäc  1G dıe römische Gemeinde In
111e befindlichen Israel nımmt dıe Schrift die seınem Sinn umformen wollte, da Cn ihr
Aufgabe wahr, den Gott sraels bezeugen, Chrıst- und Gemeindesein In Röm CUWMIEC
OTauUus ich:der häufige Schriftgebrauch In anerkennt. Auch seın Prinzıp, L1UTr dort
Röm Y-11 rkläre m1ssı0N1eren, andere es och NnIC
KUür den zweıten Hauptteil des Röm hietet aben, cheıint dagegen sprechen. Aufßer

Zweife]l sTe indes, dass der Apostel eın nter-Zdas Programm, insofern dort einem
kommunikativen Gottesdienst der thisch eSSC hat, die Römer ausführlich mıt seiner
unabhängıg urteilsfähigen Gemeinde C1I- Theologıe vertrau machen. 7U einem Des-
ma werde. Da 14,1-15,6 alle Adressaten Verständnis dieser Theologıe Lragen die
Z Annahme der Schwachen 1mM Glauben Textanalysen der Verf. bel, dass ihr Buch
auffordere, Öönnten diese keine real n_ eın wichtiger Beıtrag Z RKRöm ist, auch
wärtigen Yısten in Rom se1n. S1e sind viel- WEeNN I11lall ihrer Hypothese ZAUN as-
mehr eın Gegentypus der Gemeinde der sungszweck N1IC folgen vermag. Leider
tarken, der Paulus die Adressaten In Rom fehlen eglıche egister.

pragen beabsıichtigt Den Schwachen
segenüber, dıe sich besonders restr1ı  1ve eInz Glesen
Normen der Lebensführung (Tagesbeach-
Lung und Vegetarısmus) ebunden fühlen,
sollen s1e Ueın demonstratives uslieben in-
er eigenen reınel verzichten. ollten sıch
ihnen nfolge ihrer Missionsarbeit Menschen
anschlieisen, dıe ihrem heidnischen Ve-
setarısmus festhalten, dann sollen s1e diese

integrieren suchen. Das Verhalten den
Schwachen zeıtigt auch Konsequenzen In
ezu auf die Nichtchristen Der Auferbau-
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